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Umſchau im Auslande.
Von allen Würdenträgern der franzöſiſchen

Republik hat zweifellos der Finanzminiſter den undank-
Auf großen Dank darf der Budgetmacher

und Steuerforderer auch in anderen Staaten nicht
rechnen; in Frankreich hat er aber noch wie kein
anderer unter den Folgen des eigenartigen Parlamentaris-
mus zu leiden, wie er ſich ſeit 1875, beſonders aber ſeit Be
ginn der radikalen Aera, entwickelt hat. Der Finanzminiſter
und die Budgetkommiſſion haben ſich dahin geeinigt, daß
bei der vorgerückten Zeit nicht mehr an Beſeitigung des
Defizits durch Schaffung regelmäßiger Einnahmen gedacht
werden könne, und daß von den 200 Millionen, die
fehlen, 111 Millionen durch kurzfriſtige Schatz
bligationen aufgebracht werden ſollen. Der Reſt von
99 Millionen iſt dann durch neue Abgaben zu decken, z. B.
durch 31 Millionen Erhöhung der Nachlaßſteuer, 13 Mil
lionen Luxustabakſteuer, 810 Millionen auf die ſo viel be

ſprochenen für gewiſſe Weine. Zehn

varſten Poſten.

Garantieabzeichen
Millionen erhofft man von der Erhöhung des Zolltarifs,
6 Millionen von den Eiſenbahnen, 5 Millionen von den
Bergwerksabgaben. Den Reſt bilden eine Reihe von
kleinen Neuabgaben oder Abgabenſteigerungen.

Zu den wichtigſten Militärreformen, die in neuerer
Zeit in Jtalien zum Abſchluß gebracht wurden, gehört
die des ſog. Oberſten Rats der Landesverteidigung. Der
Oberſte Rat ſetzt ſich aus dem Miniſterpräſidenten, den
Miniſtern des Krieges und der Marine, den zu Armee-
und Flottenführern im Kriege auserſehenen Generalen und
Admiralen, dem Admiral Herzog von Genug und einigen
Generalen und Admiralen mit nur beratender Stimme
zuſammen. Seine Aufgabe beſteht darin, alle die großen,
die Landesverteidigung betreffenden Fragen zu beraten, die
Organiſation des Heeres und der Flotte zu überwachen
und die Einheitlichkeit der Verwendung dieſer beiden im
Kriegsfalle durch geeignete Maßnahmen vorzubereiten.
Der Rat ſoll mindeſtens einmal im Jahre zu einer Kon-
ferenz zuſammentreten. Auf ganz anderen Gebieten liegt
die Tätigkeit des geſchaffenen Heeresrats. Er ſoll dem
Kriegsminiſter beratend zur Seite ſtehen und ſich in deſſen
Auftrage mit der Prüfung rein militäriſcher und militär-
techniſcher Fragen beſchäftigen. Was den Generalſtab be-
trifft, ſo hat das jüngſte Dekret die vor kurzem erſt er-
langte größere Selbſtändigkeit des Chefs des Stabes wieder
eingeſchränkt. Ueber die oberſte Leitung der Manöver ent-
ſcheidet allein der Kriegsminiſter, er kann damit entweder
den Chef des Generalſtabes der Armee betrauen, oder auch
einen derjenigen Generale, die im Kriegsfalle als Armee-
führer auserſehen ſind, oder endlich einen der General-
inſpekteure, der techniſchen Waffen, falls es ſich um eine
größere Feſtungsübung handeln ſollte.

Der Zwiſchenfall bei Lilkowo an der bulgariſch-
türkiſchen Gren ze hat an ſich gewiß nicht viel zu be
deuten. Bringt man ihn aber in Verbindung mit anderen
Meldungen über das Treiben der bulgariſchen Banden-
führer in Makedonien, die von Sofia aus unterſtützt und
geſchützt werden, ſo gewinnt er ſchon ein etwas anderes
Ausſehen, da er auf ein erneutes Anwachſen des
alten Haſſes zwiſchen Bulgaren und
Türken ſchließen läßt, der in den Frühlingstagen der
jungtürkiſchen nationalen Erhebung begraben zu ſein ſchien.
Der Sekretär des jungtürkiſchen Komitees hat es ja auch
offen ausgeſprochen, daß ſeine Geſinnungsgenoſſen nichts
ſehnlicher wünſchen, als einen Krieg mit Bulgarien
und zwar, nicht, um es entſcheidend zu beſiegen, ſondern
um es zu „vernichten“. Wir wiſſen nicht, wie weit
dieſe Anſichten mit denen der leitenden Männer des
Komitees übereinſtimmen, Die militäriſchen Maßnahmen
an der bulgariſchen Grenze, die man in den letzten Wochen
fortgeſetzt mit größtem Eifer betrieb, laſſen immerhin aber
darauf ſchließen, daß man in Konſtantinopel eine Ein
miſchung Bulgariens befürchtet, falls es zu Verwickelungen
mit Griechenland kommen ſollte.

Die Ermordung des egyptiſchen Miniſterpräſi-
denten durch einen fanatiſchen egyptiſchen Nationaliſten
zeigt, daß leider die Nachfolger Muſtafa Kamel Paſchas
ihre Anhänger nicht in der Hand haben. Die Reiſe des
Khedive nach Mekka und Meding hatte ihn den Gedanken
des egyptiſchen Nationalismus merklich nähergeführt, es
kann kaum zweifelhaft ſein, daß er jetzt wieder von ihnen
abrücken wird. Der Aufſtand in Arabien nimmt
immer größeren Umfang an und auch die japa niſche
Kriegsgefahr wird trotz des augenſcheinlichen Zu-
jammengehens von Rußland und Japan wieder in den
Vordergrund der Verhandlungen gezogen, kurz, man müßte
annehmen, daß es in Mittel- und Oſtaſien bald
neue und ſchwere Verwickelungen geben wird, wenn man
nicht wüßte, wie ſehr die Phantaſie in Rußland bei ſolchen
Erörterungen mitſpielt.

Sonntag, 27. Februar 1910.
Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburgerſtraße 30.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Hundert Jahre „Kriegsſpiel“ in der preußiſchen
Armee.

Zurzeit wird in Berlin ſowohl beim Großen General-
ſtabe wie bei den Truppenteilen das Kriegsſpiel fleißig
betrieben, das infolge ſeiner großen Wichtigkeit für die
Ausbildung der Truppenführer auch in die neue ruſſiſche
„Anleitung zur Ausbildung der Offiziere“ vom 4./17. No-
vember 1909 aufgenommen worden iſt.

Das Kriegsſpiel kann, ſoweit das preußiſche Heer in
Frage kommt, im nächſten Jahre auf ſein hundertjähriges
Beſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1811 trat der geiſtige
Urheber desſelben, der in Breslau lebende Kriegs und
Domänenrat v. Reißwitz, mit ſeinem Kriegsſpiel an
die Oeffentlichkeit. Das Gelände war in einem Holz-
kaſten aus Erde nachgebildet und wurde ſpäter in Gips
modelliert. Kriegsrat v. Reißwitz ſtellte auch eine Kriegs
ſpielkarte im Maßſtabe 1: 2573 her. Der Sohn des Ge-
nannten, der Offizier war, vervollkommnete das Kriegs-
ſpiel auf Plänen 1: 8000 und wußte den Prinzen Wil-
helm, den ſpäteren Kaiſer Wilhelm I., für dasſelbe zu
intereſſieren. Dieſer empfahl es ſeinem Vater, dem
Könige Friedrich Wilhelm III. und dem damaligen
Generalſtabschef von Muffling.

Jm Jahre 1824 beſtimmte eine Königliche Ordre die
Einführung des Kriegsſpiels im preußiſchen Heere. König
Friedrich Wilhelm III., Herzog Karl von Mecklenburg-
Strelitz, Prinz Wilhelm häben unter Leitung des Generals
v. Muffling viel das Kriegsſpiel betrieben, das ſich im
Laufe der Jahre bedeutend vervollkommnete und von
ſtarren Formen freimachte.

Man unterſcheidet zunächſt zwiſchen dem ſtrategi-
ſchen Kriegsſpiel, bei dem Pläne kleinen Maßſtabes
1 300 000, 1 200 000 und 1 100 000 benutzt werden,
und dem taktiſchen Kriegsſpiel. Das große
ſtrategiſche Kriegsſpiel des Generalſtabes leitet auch in
dieſem Jahre der Chef des Generalſtabes der Armee,
General der Jnfanterie v. Moltke, gleich ſeinen Vor-
gängern, dem großen Oheim und den Generalen Graf
Walderſee und Graf Schlieffen. An dieſem Kriegsſpiel, an
dem ungefähr 30--40 dem Generalſtabe angehörige Offi-
ziere beteiligt ſind, pflegte früher auch der Kaiſer teilzu-
nehmen. Viele Offiziere, beſonders der frühere Kriegs-
miniſter v. Verdy du Vernois und der verſtorbene General
Meckel, haben in ihren Schriften zum Verſtändnis des
Weſens des Kriegsſpiels beigetragen.

Zollmaß nahmen gegen Frankreich.
Der franzöſiſche Senat ſoll die von der Deputierten-

kammer angenommenen hohen Zollſätze teilweiſe etwas
herabgeſetzt haben. Man wird Näheres über dieſe Herab-
ſetzungen abwarten müſſen, insbeſondere darüber, ob durch
ſie bloß den franzöſiſchen oder auch den aus
ländiſchen Beſchwerden über den Zolltarifentwurf
Rechnung getragen werden wird. Sollte der Darif ſo aus
fallen, daß durch ihn der deutſche Handel erheblich
geſchädigt wird, dann werden deutſcherſeits ſofort
energiſche Retorſionsmaßregeln platzgreifen müſſen. Wir
können unſere Zollſätze auf eine große Zahl fran-
zöſiſcher Waren erhöhen, und zwar ohne dadurch
deutſche wirtſchaftliche Jntereſſen zu verletzen, im Gegen-
teil, die betreffenden deutſchen Jnduſtriezweige würden mit
der Erhöhung ganz zufrieden ſein. Wir können u. a. den
Zoll auf Schaumwein und Flaſchenwein, auf Kognak, fran-
zöſiſchen Weichkäſe, auf Saffran, Vanille, Schmuckfedern
uſw. erhöhen, namentlich aber auch den Zoll auf Kammzug,
den wichtigſten Artikel unſerer Einfuhr aus Frankreich.
Unſer Kammzug-Zoll beträgt nur 2 Mk. für 100 Kilo-
gramm, während Frankreich nach ſeinem bisherigen Mini-
maltarif 25 Franken 20 Mk., alſo zehnmal ſoviel als
wir, und nach ſeinem Maximaltarif ſogar 32,50 Franken
erhebt. Jm letzten Jahre haben wir 224 636 Doppelzentner
Kammzug im Werte von rund 75 Millionen Mark aus dem
Auslande eingeführt, davon allein aus Frankreich
120 324 Doppelzenter im Werte von über 40 Millionen
Mark. Nun könnte man vielleicht einwenden, daß Kamm-
zug ja nur ein Halbfabrikat ſei und darum keinen höheren
Zoll vertrage. Aber wir haben doch auch große Woll
kämmereien in Deutſchland und ſind daher keineswegs ge-
zwungen, die überſeeiſche Wolle auf dem Wege über fran-
zöſiſche, belgiſche und engliſche Wollkämmereien zu beziehen.
Von der Leiſtungsfähigkeit unſerer einheimiſchen Woll
kämmereien zeugt die Tatſache, daß wir im letzten Jahre
97 244 Doppelzentner Kammzug im Werte von 41 Mil-
lionen an das Ausland, hauptſächlich Oeſterreich, geliefert
haben. Unſeren Wollkämmereien würde ein erhöhter Zoll-
ſchutz gewiß ſehr willkommen ſein; durch einen ſolchen würde
der Rohſtoff, die Wolle, noch gar nicht einmal verteuert
werden; er würde lediglich, anſtatt in Frankreich, England
und Belgien, künftig in Bremen oder ſonſtwo in Deutſch
land gekämmt werden. Und dabei würde nicht nur unſere
Kammzug-Jnduſtrie, ſondern
winnen.

auch unſere Schiffahrt ge-

Die Sicherheitseinrichtungen auf den preufziſchen
Staatsbahnen

werden immer weiter vervollkommnet und ausgeſtaltet.
Die Mehrzahl der Unfälle tritt in den erſten Stunden des
Dienſtes ein. Auf 1 Millionzugkilometer entfielen 1899
6,51, 1908 4,8 Unfälle; Entgleiſungen 1899 0,9, 1908
0,63; Zuſammenſtöße 1899 0,67, 1908 0,41; getötete und
verletzte Bedienſtete 1899 3,70, 1908 2,70. Auf 1 Million
Reiſende iſt die Zahl der Getöteten oder Verletzten im
Durchſchnitt der genannten 10 Jahre 0,51; 1908 betrug
ſie 0,46. Für England ſind die entſprechenden Ziffern
2,18 und 2,06, für Frankreich 0,89 und 1,12.

Die ſelbſttätige Kuppelung einzuführen, iſt
ſchwierig, auch mit Rückſicht auf den finanziellen Geſichts-
punkt. Die übrigen Staaten werden ſich nicht leicht dazu
bereit finden laſſen. Für Preußen allein würde die Ein-
führung 300 bis 400 Millionen koſten.

Die Geſamtüberſchüſſe auf 1 Kilometer Be-
triebslänge betrugen 1895 16 900 Mk., 1906 18 700 Mk.,
1907 16 600 Mk., 1908 13 400 Mk.

Alle zuſchlagpflichtigen Schnellzüge ſollen in D-Züge
umgewandelt werden.

Die Einbeziehung der Heimarbeiter in die Kranken-
verſicherung.

Ueber die in Ausſicht genommene Einbeziehung
der Heimarbeiter in die Krankenverſiche-
rung ſchreibt man uns:

Verſuche, die Verſicherungspflicht auch auf die Hausgewerbe-
treibenden auszudehnen, ſind bekanntlich ſchon früher gemacht
worden. Eine Novelle vom Jahre 1900 ermächtigte den Bundes
rat, die Krankenverſicherung auf dieſe auszudehnen; trotzdem aber
iſt ein ſolcher Bundesratsbeſchluß noch nicht zur Ausführung ge
kommen, weil die zu überwindenden Schwierigkeiten zu erheblich
waren. Dieſe liegen beſonders darin, daß ein ſehr großer Teil
der Hausarbeiter an einem anderen Orte als der Arbeitgeber
ſeinen Wohnſitz hat, vielfach für mehrere Auftraggeber arbeitet
und danben ſelbſtändig tätig iſt. Hieraus ergab ſich als
größte verſicherungstechniſche Schwierigkeit die zutreffende Feſt
ſtellung des Beitragsteils der Auftraggeber, denn die jetzt gültige
Regel, daß jeder Beitrag einen beſtimmten Zeitraum decken ſoll,
iſt hier nicht durchführbar, weil Hausgewerbetreibende infolge
ihrer Selbſtändigkeit die Zeitdauer für die Herſtellung einer ge-
wiſſen Arbeit ſelbſt beſtimmen. Dem Arbeitgeber kann aber nicht
zugemutet werden, für eine erheblich längere Zeit Beiträge zu
leiſten, als für die Ausführung der Arbeit tatſächlich nötig geweſen
wäre. Andererſeits muß die Krankenkaſſe für die ganze Zeit ihrer
Verpflichtungen auch die Beiträge erhalten. Es blieb daher nur
der Ausweg übrig, den Auftraggeber zu Zuſchüſſen
für die Verſicherung der Hausarbeiter heran-
zuziehen, die nur in Beziehung zu dem Werte
der geleiſteten Arbeit ſtehen. Jm Jntereſſe der Kon
kurrenzfähigkeit untereinander ſollen dieſe Zuſchüſſe einheitlich für
das Reich und für alle Gebiete der Hausinduſtrie feſtgeſetzt werden.
Zu dieſem Zwecke ſoll die Summe der Leiſtungen, welche die
Krankenkaſſen alljährlich den Hausgewerbetreibenden in Zukunft zu
gewähren haben, in Beziehung gebracht werden zu der Geſamthöhe
des Lohnbetrages der Hausarbeiter. Der ſich hierbei er
gebende Prozentſatz gilt dann als Verſiche-
rungszuſchuß des Arbeitgebers zu jeder ein
zelnen Lohnzahlung. Für den Anfang iſt in
Ausſicht genommen, den Zuſchuß der Auftrag
geber auf 2 vom Hundertfeſtzuſetzen, doch ſollen
ſpäter periodiſche Nachprüfungen vorgenommen werden, auf
Grund deren der Bundesrat den Prozentſatz feſtſetzt. Der Zuſchuß
von 2 Prozent zu jedem Arbeitslohn iſt vom Arbeitgeber an die
Landkrankenkaſſe ſeines Betriebsbezirkes zu zahlen.

Deutſches Reich.
Zum Aufenthalt Aehrenthals in Deutſchland. Die

Konſtantinopeler Zeitung „Jkdam“ hat das Ber-
liner Communiqué, das die freundſchaftlichen Geſinnungen
Oeſterreich- Ungarns und Deutſchlands gegen
über der Türkei beweiſe, ſehr günſtig aufge-
nommen. Freiherr von Aehrenthal, der ſich
noch in München aufhält, ſtattete am Sonnabend morgen
dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer einen halb-
ſtündigen Beſuch ab und beſichtigte hierauf die Schack
galerie, das Deutſche Muſeum und das Nationalmuſeum.
Nachmittags gab der Prinzregent zu Ehren des Miniſters
eine Hoftafel zu 24 Gedecken, zu der geladen waren die
Mitglieder der Geſandtſchaft, ſämtliche bayeriſchen Miniſter
und oberſten Hofchargen.

Kaiſer und Kanzler. Das Kaiſerpaar machte am
Sonnabend morgen eine Ausfahrt mit anſchließendem
Spaziergang. Der Kaiſer beſuchte darauf den Reichs-
kanzler.

Bei der Verſammlung der Vereinigung bahyeriſcher Mit-
glieder des Deutſchen Schulſchiffvereins am 26. cr. in München,
der u. a. auch der Großherzog von Oldenburg, Prinz Rupprecht
von Bahern und Miniſter v. Brettreich beiwohnten, erſtattete Geh.
Kommerzienrat Petri Bericht über die baheriſche Vereinigung.
Profeſſor Schilling hielt darauf einen Vortrag über die Arbeit
und Freude an Bord deutſcher Schulſchiffe. An den Vortrag
ſchloß ſich ein Diner, bei dem Prinz Rupprecht einen Toaſt auf
den Kaiſer und den Prinzregenten ausbrachte. Mittags nahm
der Großherzog mit den Vorſtandsmitgliedern des Schulſchiff
vereins an der Tafel beim Prinzregenten teil.



Die Frage der Wohnungsgeldzuſchüſſe in Preußen.
Am Freitag fand im Finanzminiſterium eine zweite Kon
ferenz mit Vertretern aller Parteien des Abgeordneten-
hauſes wegen der Vorlage zur endgültigen Regelung der
Wohnungsgeldzuſchüſſe für die preußiſchen Beamten ſtatt.
Auch dieſe Beſprechung verlief, wie ein Berliner Blatt er
fährt, ergebnislos. Man konnte ſich über die Haupt
ſtreitpunkte nicht einigen. Ob nun die Regierung trotzdem
den im Finanzminiſterium ausgearbeiteten Entwurf ein-
bringen ſoll, wird das Staatsminiſterium demnächſt be-
ſchließen.

Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen. Der Vor
ſtand des Vereins iſt am 21. d. Mts. zu längerer Erörterung über
ſeine Denkſchrift Das Lehrerinnenſemingr“ vom
Herrn Kultusminiſter empfangen worden. Bei ſeinen Aeußerungen
nahm der Vorſtand die Tatſache zum Ausgangspunkt, daß 95
höhere Seminare beſtehen und nur 28 Volksſchullehre-
rinnen ſeminagre (20 ſtaatliche und kommunale, 8 private), daß
aber der Bedarf an Elementarlehrerinnen für höhere Schulen nur
ganz gering ſei, alſo ein großer Teil der im höheren Seminar
ausgebildeten Lehrerinnen an Volksſchulen Anſtellung finden
werde. Jhrer Ausbildung werde dann aber vieles fehlen, was eine
Volksſchullehrerin brauche: Volkswirtſchaftslehre, Sozialpädagogik,
Bürgerkunde. Es ſei daher um der Volksſchule willen dringend
erwünſcht, daß jene Gegenſtände im Anſchluß an Geſchichte, Deutſch
und Pädagogik ins höhere Seminar eingeführt würden. Vor allem
fehle eine Volksſchule als Uebungsſchule. Dem ſtimmte der Herr
Miniſter zu und ſagte, er habe die Abſicht, in dieſer Weiſe den
Lehrplan der höheren Seminare zu erweitern, um den Anforde-
rungen der Volksſchule gerecht zu werden. Auch den übrigen vor
getragenen Wünſchen, die ſeminariſtiſche Vorbildung der Volks-
ſchullehrerinnen betreffend, ſagte der Miniſter wohlwollende Be
rückſichtigung zu.

Von den evangeliſchen Arbeitervereinen. Nach einer
Statiſtik des „Ev. Arbeiterboten“ iſt die evangeliſche Arbeiter-
vereinsbewegung im Jahre 1909 erſtarkt. Der rheiniſchweſt-
fäliſche Verband iſt der größte: er zählte am Jahresſchluß 207
Vereine mit rund 43 000 Mitgliedern. Was die übrigen Verbände
anlangt, ſo gehörten u. a. dem weſtpreußiſchen Verband 20 Vereine
mit rund 3500 Mitgliedern, dem oſtpreußiſchen 34 Vereine mit
rund 41 000 Mitgliedern, dem Poſener 13 Vereine mit rund 1500
Mitgliedern, dem ſchleſiſchen 24 Vereine mit rund 4800 Mit-
gliedern, dem ſäch ſiſchen 92 Vereine mit rund 18000 Mit-
gliedern, dem brandenburgiſchen 37 Vereine mit etwa 2400 Mit-
gliedern, dem mitteldeutſchen 25 Vereine mit etwa 4500 Mit-
gliedern an.

Das Budget eines „Zielbewußten“. Jn der ſozial-
demokratiſchen „Neuen Zeit“ veröffentlicht ein unver-
heirateter Genoſſe ſein Jahresbudget: der Mann
hat insgeſamt 1045 Mark ausgegeben, davon 69,05 Mark
für Verbandsbeiträge und 22,23 Mark für
Steuern insgeſamt. Die Verbandsbeiträge waren alſo
über dreimal ſo hoch wie die „unerſchwinglichen“
Steuern. Außerdem gab der Genoſſe aus für „Vereins-
beiträge 9,30 Mark, für „Literatur“ 57,59 Mark, für
„Bildungsmittel“ 13,25 Mark, für Streikunterſtützungen
3,70 Mk. und für den Bau einer roten Turnhalle 5 Mark.
Von der geſamten Jahresausgabe hat alſo dieſer Genoſſe
157,89 Mark, d. h. über ein Siebentel, direkt oder in-
direkt der Sozialdemokratie geopfert.

Es kriſelt. Zwiſchen Umbreit, dem Redakteur des
„Korreſpondenzblattes der Generalkommiſſion“, und
Kautsky, dem Leiter „Der Neuen Zeit“, herrſchten ſeit
dem Sommer 1909 derart geſpannte Beziehungen, daß
man jeden Augenblick auf einen offenen Bruch gefaßt ſein
mußte. Jetzt iſt die Erwartung zum Ereignis geworden.
Jn Nr. 6 des „Korreſpondenzblattes“ vom 12. Februar
hatte Umbreit ſeine alte Anklage aufrecht erhalten, daß
Kautsky die Schlüſſe aus ſeinen ſogenannten wiſſenſchaft
lichen Arbeiten nur mit der Methode der „Roß-
täuſcherei“ erziele. Damit war der Vorwurf der „Un
ehrlichkeit“ von neuem erhoben. Kautsky macht in Nr. 22
„Der Neuen Zeit“ vom 25. Februar kurz entſchloſſen dem
Wortſtreit ein Ende: entweder iſt er „ein ehrloſer
Betrüger“ oder „Umbreit ein ſchamloſer
Verleumder“.

Nun ſoll der Parteivorſtand entſcheiden, ob Kautsky
noch würdig iſt, auf ſeinem Poſten als Redakteur „Der
Neuen Zeit“ zu bleiben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 26. Februar, 12 Uhr.
Am Mirniſtertiſche: von Moltke,.
Die Beratung des Miniſteriums des Jnnern wird fortgeſetzt.
Abg. Switala (Pole) führt Beſchwerde, daß die Standes

beamten in den polniſchen Landesteilen ſich weigern, die weib
lichen Namen mit Aenderung der Endſilbe ki in ka ein
zutragen.

Miniſter von Moltke verweiſt auf die diesbezügliche Kammer
gerichtsentſcheidung, die durchaus loyal gehandhabt werde.

Abg. Brors (Ztr.) führt Beſchwerde darüber, daß bei Beſetzung
der Bürgermeiſterpoſten im Rheinlande die Kreisausſchüſſe vielfach
nicht gehört werden.

Geheimrat Freund: Die Angelegenheit wird in der Vorlage
über die rheiniſche Landgemeindeordnung geregelt werden.

Abg. Schwabach (natl.) tritt für
Gebrauchs der litauiſchen Sprache im
lungen ein.

Abg. von Goßler (konſ.) Der Vorwurf, daß die Landräte ein
ſeitige konſervative Parteipolitik treiben, iſt unbegründet. Die
Landräte haben die Pflicht, im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
im Vordergrunde zu ſtehen.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.) beſchwert ſich darüber, daß ein
Rittergutsbeſitzer in Schleſien vom Landratsamt veranlaßt wurde,
ſeine Ehrenämter in der Gemeinde niederzulegen, weil er für
den Zentrumskandidaten geſtimmt hat.

Abg. von Kardorff (konſ.): Wir können im Oſten nur
Deutſche gebrauchen, die in Wirklichkeit Deutſche ſind. Das
Zentrum verſagt vielfach in dieſer Beziehung.
Alle bürgerlichen Parteien müſſen ſich auch gegen die ſozialdemo
kratiſche Gefahr vereinigen.

Miniſter von Moltke: Den Litauern ſollen in keiner Weiſe
Schwierigkeiten beim Gebrauch ihrer Sprache gemacht werden.
Einem Antrage jedoch auf geſetzliche Feſtlegung des Gebrauchs der
hen ſchen Sprache bei Verſammlungen können wir keine Folge
geben.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.) Das friedliche Zuſammenarbeiten
der Deutſchen in den Oſtmarken wird durch die Rede des Abg.
Kardorff nicht gefördert.

Abg. Lippmann (frſ. Vgg.): Wir ſehen in dem Jnſtitut der
Landräte eine Gefahr für unſere politiſche Entwickelung.

Ein Regierungskommiſſar erklärt dieſe Ausführungen für un
begründet.

Abg. v. Böhlendorff (konſ.): Wir begnügen uns, unabhängig
von jedermann unſere Pflicht und Schuldigkeit zu tun. Das
Wahlverfahren zu den Kreistagen muß in der Richtung reformiert
z daß der Einfluß der Landwirtſchaft mehr zum Ausdruck
ommt.

Abg. v. Niegolewski (Pole) beſchwert ſich über ungerechte Be
handlung der Polen durch die Landräte.

Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Vp.): Die Unabhängigkeit der kon-
ſervativen Partei reſpektieren wir. Aber die Konſervativen haben
die Staatsautorität bei der Kanalvorlage, bei den Capriviſchen
Handelsverträgen und der Reichsfinanzreform nicht gewahrt.
Die Landräte müſſen ihr Amt mit Unparteilichkeit verwalten. Die
höheren Aemter müſſen ohne politiſche Rückſichten beſetzt werden.

Die Poſition „Landräte“ wird bewilligt.
Abg. von Bülow-Homburg (natl.) weiſt auf die mißlichen

Wohnungsverhältniſſe in Berlin und den Vororten hin.
Abg. Liebknecht (Soz.): Das Berliner Polizeipräſidium ent-

faltet eine ungeheure politiſche Tätigkeit. Gegen ſozialdemo-
kratiſche Turnvereine geht es ebenſo ſchneidig vor, wie gegen die
Dänen. Die Politiſche Polizei hat eine zentrale auswärtige
Spitzelei errichtet. Jn Berlin iſt eine Leſehalle errichtet, die als
eine Gründung ruſſiſcher Spitzel, in Verbindung mit dem
Berliner Polizeipräſidium, zu betrachten iſt. An der Spitze dieſer
Leſehalle ſteht eine Perſönlichkeit die als Spitzel bereits entlarvt
wurde. Wir haben ein Recht, zu verlangen, daß die Regierung
unſauberen Jndividuen, die aus dem Auslande kommen, nicht
Unterſchlupf gewährt.

Auf Anregung des Abg. Faßbender (Ztr.) erwidert Miniſter
von Moltke, eine Verordnung über das Waffentragen ſtehe für
Berlin und Umgegend bevor.

Abg. Stroſſer (konſ.) bittet die Regierung, auf die in Berlin
ſich aufhaltenden Ruſſen ein aufmerkſames Auge zu haben.

Abg. Waldſtein (freiſ. Vgg.) bedauert, daß außerpreußjiſche
juriſtiſche Perſonen bei der Erwerbung von Grund und Boden in
Preußen die Genehmigung nachſuchen müſſen.

Die Abgg. Heine (natl.) und Müller-Berlin (freiſ. Vp.)
wünſchen mehr freie Sonntage für die Schutzleute und Abg.
Schepp (freiſ. Vp.) eine Vermehrung der Schutzleute in Berlin.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr ver-
tagt. Außerdem Bergetat. Schluß 44 Uhr.

eſetzliche Feſtlegung des
ereinen und Verſamm-

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien erfahren wir: Jm

Abgeordnetenhauſe beſprach bei der zweiten Leſung des
Rekrutengeſetzes der Landesverteidigungs-
miniſter v. Georgi die Frage der körperlichen
Erziehung der Schuljugend im Hinblick auf die
künftige Wehrpflicht und führte aus:

Auf dieſem Gebiete iſt manches nachzuholen. Die Urſache liegt
teils in der unzureichenden Ernährung breiter Volksſchichten, dem
Wohnungselend der Großſtädte und dem Mißbrauch des Alkohols,
teils auch in der phyſiſchen Verkümmerung unſerer Generation,
die darin begründet iſt, daß unſere Schulen über der geiſtlichen
Ausbildung die körperliche Erziehung vergeſſen haben. Hier muß
mit einer zielbewußten Aktion endlich der Anfang gemacht werden.
Der Miniſter befürwortete deshalb aufs wärmſte die Förderung
der körperlichen Uebungen mit militäriſchem Einſchlag, der gewiß
kein Drill und kein Soldatenſpiel zu ſein brauche, ſowie die be
ſchränkte Pflege des Schießens. Die beſten Reſultate verſpreche
man ſich von einem Syſtem, das die Rechte der Eltern wahre, wie
z. B. die Jugendhorte. Der Miniſter ſchloß, für ihn ſei es ein
denkwürdiger Augenblick geweſen, als das Haus im März 1909
bei den drohenden äußeren Verwickelungen mit impoſanter Mehr
heit das Rekrutenkontingent genehmigt habe. Die Armee habe,
unterſtützt durch die patriotiſche Bereitwilligkeit und die ſoldatiſche
Pflichttreue der Einberufenen, das in ſie geſetzte Vertrauen in
vollem Maße gerechtfertigt. Sie habe neuerlich bewieſen, daß ſie
wohlgerüſtet, kriegstüchtig und ſchlagfertig, kein Luxusgegenſtand,
ſondern eine unbedingte Notwendigkeit für die Machtſtellung
Oeſterreichs und die Erhaltung ſeiner volkswirtſchaftlichen Jnter
eſſen ſei. (Lebhafter Beifall.)

Frankreich. Die Kammer nahm bei der Beratung des
Finanzgeſetzes einen Antrag an, der vorſieht, daß die Einnahmen
aus der Erhöhung der Erbſchaftsſteuer für die Altersver-
ſicherung der Arbeiter zurückgeſtellt werden ſoll.

Frankreich und Marokko. Die auswärts verbreitet
Meldung daß der dem franzöſiſchen Miniſter Pichon über
gebene Brief Mulay Hafids an El Mokri, in dem die An
nahme der franzöſiſchen Forderungen mitgeteilt wurde, e
Fälſchung ſei, findet bisher keinerlei Beſtäti g un

Die parlamentariſche Lage in England. Der Miniſter
rat am Sonnabend dauerte drei Stunden. Später verließ
A s 0 uith London, wohin er erſt am Montag zurückkehren,
wird.

Das Befinden des Königs von Schweden. Die Aerzte
raten dem Könige, nach der jetzt glücklich beendeten Krart.
heit zur vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Kräfte einige
Zeit in einem mil deren Klima zuzubringen. Wahr
ſcheinlich wird die Abfahrt nach dem Süden Mitte März
ſtattfinden können.
Die Lage in Tibet. Einem in NewYork aus Peking

eingetroffenen Telegramm zufolge, machte der britiſche G
ſchäftsträger beim chineſiſchen Auswärtigen Amt freund.
ſchaftliche Vorſtellungen in bezug auf das Intereſſe Groß
britanniens an der Lage in Tibet und ſpeziell an der Er.
haltung des Friedens und der Ordnung an den Grenzen
Der Geſchäftsträger erkundigte ſich auch formell nach den
Abſichten der chineſiſchen Regierung.

Vermiſchtes.
nge. Heimliche Ehen im ruſſiſchen Zarenhauſe. Auf dem

Umwege über Paris iſt die Nachricht an die Oeffentlichkeit ge
langt, daß der Großfürſt Michael von Rußland der
einzige Bruder des Zaren Nikolaus II., ſich heimlich und unter
ſehr romantiſchen Umſtänden mit einer jungen Frau vermählt
habe, die bereits zweimal geſchieden iſt. Sie iſt die Tochter eines
ruſſiſchen Senators und vermählte ſich erſt mit Herrn Serge
Marmontoff, einem bekannten Moskauer Millionär und Mäce,
der auch den ſtimmgewaltigen Sänger Chiljapine entdeckt hat.
Herr Marmontoff gab ſeine Gattin frei, nachdem ſie ihm ge
ſtanden hatte, daß ſie ihr Herz an den jungen Großfürſten ver
loren habe, und der Großfürſt vermählte ſie, zum Scheine, mit
einem Offiziere eines der Garderegimenter, in deren Liſten er
geführt wird. Jetzt ſoll er dieſes Scheines überdrüſſig geworden
ſein und die Dame, nachdem auch ihre zweite Ehe getrennt wurde
ſelbſt geheiratet haben. Es wird abzuwarten bleiben, ob di
Meldung ſich in allen Einzelheiten beſtätigt. Wurde die Ehe
wirklich ohne Wiſſen und Willen des Zaren geſchloſſen, ſo könnte
ſie nach dem Hausgeſetz der ruſſiſchen Kaiſerfamilie für ungültig
erklärt werden. Es wäre freilich nicht das erſte Mal, daß ein
Großfürſt ſich in aller Heimlichkeit vermählte. Manche Groß-
fürſtenehe würde man vergeblich in den alten und neuen Jahr-
gängen des gothaiſchen Hofkalenders ſuchen. Wer weiß z. V.
etwas davon, daß der Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, der ge.
ſtrenge Oberbefehlshaber des St. Petersburger Militärbezirt-,
der ſeit zwei Jahren mit der geſchiedenen Herzogin Anaſtaſig
von Leuchtenberg, geborenen Prinzeſſin von Montenegro, ver
mählt iſt, am 4. September 1892 in erſter Ehe eine verwitwete
Frau Bourenine geheiratet hatte? Dem ſeit mehr als dreißig
Jahren in Taſchkent lebenden Großfürſten Nikolaus Konſtantino-
witſch, der in die Verbannung wandern mußte, weil er einer
amerikaniſchen Abenteuerin zuliebe die Juwelen ſeiner Mutter
fortnahm, ſoll längſt, mit Erlaubnis des Zaren, mit einem ein-
fochen Bürgermädchen in zwar morganatiſcher, aber durchaus
rechtmäßiger Ehe, der auch Kinder entſproſſen ſind, zuſammen-
leben. Auch ſeinem früh verſtorbenen Bruder, dem Großfürſten
Georg Alexandrowitſch, der den Titel eines Thronfolgers ſührre,
ſo lange der Ehe des Zaren noch kein Sohn entſproſſen war, und
ſeiner ſchwächlichen Geſundheit wegen in Südrußland lebte, er
laubte Nikolaus II., wie man verſichert, ſich „unſtandesgemäß“
mit einer jungen Dame des kaukaſiſchen oder gruſiniſchen Adels
zu verheiraten. Der verſtorbene Großfürſt Alexis, des Zaren
Oheim, der in Paris das Daſein eines millionenſchweren
Grandſeigneurs führte und dort vor einem Jahre geſtorben iſt,
hatte ſich als 19jähriger Jüngling durch einen gefälligen Popen
mit einer Hofdame ſeiner Mutter in aller Stille trauen laſſen.
Sie hieß Marie Jukoffska und ihr Vater war ein bekannter Ge-
lchrter und der Erzieher des Zaren Alexander II., des Vaters
des Großfürſten geweſen. Alexander II. annullierte die Ehe
ſeines Sohnes kurzerhand, ohne Rückſicht darauf, daß aus ihr ein
Sohn hervorging, der ſpäter den Namen „Graf Belevskoi“ erhielt
und eine Prinzeſſin Troubetzkoi heiratete. Dieſer illegitimen
Schwiegertochter des Großfürſten Alexis hinterließ übrigens die
ſchöne Herzogin Zeneide von Leuchtenberg, eine Schweſter desGenerals Shobelew, ihren weltberühmten Perlenſchmuck. Für

den Großfürſten Alexis ſelbſt hatte ſein Jugendſtreich weiter
keine ſchlimmen Folgen. Aber in neuerer Zeit mußten drei
Großfürſten heimliche Heirat mit dem Verluſte aller Ehren und
Würden bezahlen: der Großfürſt Michael Michailowitſch, als er
ſich in San Remo mit der Gräfin Sophie von Merenberg, mor-
ganatiſchen Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau, ver-
heiratete, die dann von ihrem Onkel, dem Großherzoge von
Luxemburg, zur „Gräfin von Torby“ gemacht wurde; der Groß-
fürſt Paul Alexandrowitſch, der ſich in Livorno 1902 die geſchiedene
Frau des Generals von Piſtohlkors, geborene Karnowitſch, an
trauen ließ (der bayeriſche Prinzregent machte ſie zur „Gräfin
von Hohenfelſen“), und der Großfürſt Kyrill, der trotz des Ver
botes des Zaren, ſeines Vetters, deſſen ehemalige Schwägerin,
die geſchiedene Großherzogin Viktoria Melitta von Heſſen, ge-
borene Prinzeſſin von Sachſen-Koburg und Gotha, heimführte.
Alle drei ſind inzwiſchen rehabilitiert worden, betreten aber den
Boden ihrer Heimat nur ſelten. Sie ziehen ihm, alle drei, den
cangenehmeren Aufenthalt an den Ufern der Seine und der inter-
nationalen Riviera vor

Zur Schnellbahnfrage Köln-- Düſſeldorf. Es beſtätigt ſich,
daß das Abkommen zwiſchen Köln und Düſſeldorf, wonach
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Spezialität:

Hofmöbelfabrik und Ausstellungshaus
für vollständige Einrichtung von Villen.

Brautausstattungen
in reicher, vornehmer sowie einfacherer Ausführung.

Zwanglose Besichtigung er ausgestellten Dimmereinrichtungen gerne gestattet.

Ausstellungshaus u. Fabrik jetzt: Körnerstrasse 54-56.

e J

Kanor
und
läufi

C
gemel

bei de

eines

günf,
dem H
Dort
auge
erhiel

ſtich.
Revol
wunde

Polize

berich

Bürge

Leid
Deu
tümli

bach
Flei
wund
der P

d

dienen
Alkoh
ihn ir
Vorfl
er hir

fand
verbei

bruar
Begin
und

mit
Decku
in e

Halt
in An
Antra
heutig

miſſio
Kaliin
Abſatz

lande
Sozia

Jnwi
rückſic

Stun
miſſio

merke

öffent
Aſche
kaniſe

d



beide Städte bis auf weiteres in der Schnellbahnfrage gemein
Gaftlich vorgehen wollten, von der Kölner Stadtverwaltung

rn ndigt wurde. Die Stadt Köln beabſichtigt jetzt, mit der
Söniglichen Staatsregierung und den in Betracht kommenden
Aettrizitätswerken ohne Zuziehung Düſſeldorfs weiter zu ver-
Mandeln. Die Stadt Köln ſah ſich zu dieſem Schritt veranlaßt,
i das Verhalten Düſſeldorfs eine Förderung der Angelegen-
Feit nicht erwarten ließ. Von der Kündigung iſt auch dem Eiſen
ahnminiſterium ſowie den beteiligten Firmen Mitteilung ge

macht worden. dSieben Arbeiter ertrunken. Aus Antwerpen erfahren
wir: Beim Zuſammenſtoß mit einem Dampfer wurde eine mit
keitern beſetzte Bark zum Sinken gebracht. Sieben Arbeiter
ſind dabei ertrunken.

Die Leichen Benzonis und Burchardts. Das italieniſche
ganonenboot „Artuſa“ iſt von Hodeida mit den Leichen Benzonis
und Dr. Burchardts in Maſſaua angekommen, wo die Leichen vor
jäufig beigeſetzt werden ſollen.

Ein geheimnisvoller Mord in New-York. Aus NewYork wird
gemeldet: Hier wurde ein ſenſationelles Verbrechen,
bei dem eine Autodroſchke eine wichtige Rolle ſpielte, außerhalb

es im Weſten der Stadt gelegenen Reſtaurants begangen.
Fünf Männer mieteten eine Autodroſchke im Broadwah und ſagten
dem Kutſcher, er ſolle ſie nach einem gewiſſen Reſtaurant fahren.
Dort riefen ſie einen Mann heraus, deſſen Anweſenheit ihnen
augenſcheinlich bekannt war, und ſowie dieſer an der Tür erſchien,
erhielt er von einem der Männer einen ſchweren Meſſer-
ſtich. Der entſetzte Kutſcher wurde dann mit vorgehaltenem
Revolver gezwungen, in raſender Eile r Der Ver-
wundete ſtarb bald darauf, ohne Auskunft geben zu können. Der
Poligei fehlt jede Spur der Mörder.

Ein Nachſpiel zur „Chanzy“Kataſtrophe. Aus Paris wird
perichtet: Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge hat ſich der
Hürgermeiſter von Ciudadela auf Minorca geweigert, die
Leichen der mit dem „General Chanzy“ umgekommenen
Deutſchen aus zuliefern. Eine Beſtätigung dieſer eigen-
ümlichen Nachricht fehlt noch.

Mord und Selbſtmordverſuch eines Alkoholiſten. Jn Offen-
bach a. M. verſuchte der an Alkoholvergiftung leidende Gaſtwirt
Fleiſchle, ſeiner Frau den Hals zu durchſchneiden und ver-
wundete ſie ſchwer. Dann verſuchte er, Selbſtmord durch Oeffnen
der Pulsadern zu verüben.

Die Furcht vor der Ehefrau. Der langjährige Gemeinde-
diener und Nachtwächter in Krutſch in Poſen bat, durch reichlichen
Alkoholgenuß im Gaſthauſe müde geworden, ſeine Zechgenoſſen,
ihn in ſeine Wohnung zu bringen. Er wünſchte jedoch nur in den
Vorflur ſeiner Behauſung transportiert zu werden, da er, wie
er hinzufügte, ſich vor ſeiner Frau fürchte. Am andern Morgen
fand ihn die Ehefrau erſtarrt im Hausflur liegend auf. Ein
berbeigerufener Arzt ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank ſchreibt unter dem 25. Fe
pruar er.: Nach den ſcharfen Rückgängen in der Vorwoche trat zu
Beginn unſerer Berichtsperiode eine entſchiedene Beruhigung ein,
und die Kurſe konnten ſich weſentlich erholen, da das Publikum
mit weiteren Verkäufen zurückhielt und die Baiſſepartei zu
Deckungen ſchritt. Jm allgemeinen bewegte ſich das Geſchäft jedoch
in engen Grenzen und die Spekulation nahm eine abwartende
Haltung ein, da die Regelung der Geſetzfrage noch geraume Zeit
in Anſpruch nehmen dürfte. Die Zentrumspartei hat nämlich einen
Antrag eingebracht, nach dem die Reichstagskommiſſion in ihrer
heutigen Sitzung den Herrn Reichskanzler erſuchen ſoll, der Kom-
miſſion eingehendes Material über die internen Verhältniſſe der
Kaliinduſtrie, die Rentabilität der einzelnen Werke und deren
Abſatzverhältniſſe, ſowie über Verkaufspreiſe des Jn und Aus
landes zur Verfügung zu ſtellen. Jm Anſchluß hieran hat die
Sozialdemokratie entſchieden weitgehendere Forderungen geſtellt.
Inwieweit die Wünſche dieſer Parteien von der Kommiſſion be
rückſichtigt werden, wird die heutige Sitzung ausweiſen, Bis zur
Stunde liegt uns nur die Nachricht vor, daß die heutige Kom
miſſionsſitzung auf den 8. März vertagt worden iſt. Sehr be
merkenswert iſt auch ein heute in verſchiedenen Zeitungen ver
öffentlichteer Aufruf einer Aktionärsvereinigung der Kaliwerke

ein

Aſchersleben, die von der Verwaltung eine Klarſtellung der ameri-
kaniſchen Verhältniſſe, ferner Einſtellung der Verſchiffungen nach

Amerika und ſchließlich Abberufung der Vorſitzenden des Aufſichts
rats Herrn Hermann Schmidtmann und des Aufſichtsratsmit
gliedes Herrn Waldemar Schmidtmann fordert. Einen weſent
lichen Faktor in den weiteren Beratungen dürfte die künftige Ge
ſtaltung der Jnlandpreiſe bilden, über welchen Punkt die Anſichten
noch ſehr auseinandergehen. Eine Zuſchrift der Gewerkſchaft
Deutſcher Kaiſer an den Reichstag, worin dieſe für einen freien
Wettbewerb ſämtlicher Kaliwerke eintritt, dürfte wohl wenig An
Hang finden, da man auch in parlamentariſchen Kreiſen immer
mehr zu der Anſicht zu neigen ſcheint, daß unter den gegebenen
Verhältniſſen eine geſetzliche Regelung der Kaliinduſtrie notwendig
iſt. Ein Vergleich mit den Kurſen der Vorwoche zeigt für die
Kuxe ſyndizierter Werke Kursavancen von durchſchnittlich einigen
hundert Mark. Jedoch haben Umſätze in dieſen kaum ſtattge
ſunden; die Kurſe ſind zumeiſt nominell. Etwas lebhafter ge
ſtaltete ſich der Verkehr auf dem Aktienmarkte. Deutſche
Kaliwerke, die in der Vorwoche bis auf 135 Prozent gewichen
waren, fanden von intereſſierter Seite Aufnahme bis zu 1423
Prozent. Größeres Jntereſſe zeigte ſich auch für Heldburg-
Aktien auf Gerüchte eines Verkaufes der Gewerkſchaft Wil
helmshall-Oelsburg. Näheres iſt hierüber bisher noch
nicht bekannt geworden; fexner für Bismarckshakl- Aktienauf die Nachricht von de Antreffen des Steinſalzlagers im
Schachte bei 470 Metern. Gehandelt wurden außerdem Krüs
gershall-, Juſtus- und Nordhäuſer Kaliwerke-
Aktien. Jn Bohrwerten war das Geſchäft gering.

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Commerz- und Diskonto
bank legte die Direktion am 26. er. die Abrechnung für das Ge
ſchäftsjahr 1909 vor. Es wurde beſchloſſen, der auf den 23. März
d. Js. einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent vorzuſchlagen. Das Gewinn-
und Verluſtkonto weiſt für 1909 einen Bruttogewinn von
12 104 401,97 Mk. aus gegen 11 346 529,18 Mk. in 1908. Der
Reingewinn ſtellt ſich auf 6 184 336,00 Mk. gegen 65 429 468,03 Mk.
in 1908. Die Verteilung des Reingewinns wird wie folgt vor-
geſchlagen: Dividende 6 Proz. (536 Proz. i. Vorj.), Rückſtellung
für Talonſteuer 85 000 Mk., in den Reſervefonds II 198 445 Mk.,
in den Beamten- Penſions und Unterſtützungsfonds 61 430,28 Mk.,
Tantième an den Aufſichtsrat 219 733,58 Mk., Tantième an den
Vorſtand 263 680,29 Mk., Gewinnvortrag 256 6546,94 Mk.

W. Der Bruttogewinn der Norddeutſchen Bank in Hamburg
für das Geſchäftsjahr 1909 beträgt 8 241 628 C gegen 8 121 083
Mark im Vorjahre, der Reingewinn 6 387 005 M gegen 6 0726594
Mark im Vorjahre. Der Aufſichtsrat erklärte ſich damit einver-
ſtanden, eine beſondere Reſerve mit 775 000 A. zu dotieren und
der am 19. März d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 96 Pro z. gegen 9 Proz.
im Vorjahre vorzuſchlagen.

4 Der Verein Deutſcher Eiſengießereien hält ſeine Haupt
verſammlung im September 1910 in Braun-
ſchweig ab.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 26. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, matt,
engliſcher gut 214 bis 219 mittel geringbis do. Sommer- gut 214--219 mittel bie

A, do. Kolben Sommer- gut 223--233 do. Raud
gut 208--218 do. ausländiſcher gut A. Roggen
flau, inländ. gut 154 bis 159 mittel bis A.hieſige Chevaliergerſte gut 162 170 mittel
do. AC, feinſte über Nottz, hieſige Landgerſte gut 152 bis
163 mittel AAC., ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
128 131 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 163
bis 168 ausländiſcher Al. Mats ruhig, runder gut
156 160 amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige
Viktorig gut AC, grüne Folger A.

Berlin, 26. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 225--227
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 224,50 --224,25 A,
im Juli 224--223,50 223,75 im Sept. 211,75 c. Tendenz:
feſter. Roggen für 1009 kg inländ. 158,50 159,50 c. ab Bahn.
Normalgew. 712 g. Abnahme im Mai 169,75 169,25 169,50 AC,
im Juli 173,50 im September 179,50 bis 169,75
Tendenz: beh. Hafer per 1000' kg. Normalgewicht 450 g. Ab

nahme im Mai bis im Juli 164,50 164,70Tendenz feſter. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Mai Tendenz geſchäftslos. Weizen-
mehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00 27,25 30,60
ſeinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggen-
mehl Nr. 0 und 1: 19,30 31,40 Abnahme im Mai
im Jnli Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit
aß: Abnahme im Mai 52,90-—52,50 52,70 im Oktober 52,20
is 52,10 Tendenz: matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 26. Febr.
Weizen loko 225,00 bis 227,00 Mai M, Juli

bis ab Bahn. Roggen loko 1588,80bis 159,50 Mai Juli bis 2ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
147,00 ſchwere do. 148,00 157,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130—134 do. ſchwere 134— 143 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 172 180, do.
mittel 166--171, do. gering 161 165, ruſſ. u. Donau mittel
156 162 c. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 155--158, rund. 155-—160 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 163--169 ruſſiſche do. 163 169 ſeine
Taubenerbſen 170--181 Viktoriagerbſen kleine Koch-
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 27,25—30,50 C. Roggenmehl o u. loko 19,30 bis
21,40 Weizenkleie, grobe 11,60 12,60 AC, feine 11,50
bis 12,60 Roggenkleie 11,26--12,00 A. Bohnen

Linſen A. FutterlinſenSeradella X. Lupinen blau gelbe
Stroh und Heu.

4t Halle a. S., 25. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 1,90 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: RNoggen-
ſtroh 2.50 80 Wetzenſtroh 2,50 0 Breitdruſch bei
Partien? Roggen roh Weizenſtroh A. in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 2,65—3,00 Weizenſtroh 2,65—3,00 A.

Wieſſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
AG., in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,50 4,60 in einzelnen Fuhren: 4,75 00 A.
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

minderwertige Sorten bei Partien A. in einzelnen Fuhren: A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, trockene Ware knapp,

frer Bahn hier 1,25 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier 2,90 .4.

im einzelnen vom Lager hier 3,50

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin. 26. Febr. Städtilſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 6003 Rinder
(darunter 1781 Bullen, 2662 Ochſen, 1560 Kühe und Färſen).
1325 Kälber, 9309 Schafe, 9824 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 38 bis
42 Lebendgewicht, 72--75 Schlachtgewicht; B. 34--38 (64-69),
C. 25 33 (54 61), D. Bullen: A. 38 42(68--72), B. 35--38 (61-65), O. 26 34 (53 60), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 34(62 68), O. 30--33 (58 62), D. 25--29 (52 55), E. 25 (46--50),
F. 24--31 (48--563) A. Kälber: A. bis 98 (bis 130), B. 57
bis 62 (908-- 105), O. 50--57 (84--98), D. 3042 (60 78) M.
Schafe: A. 35--41 (77- 81), B. 31--35 (69 79), O. 2530
(54 65), D. A. Schweine: A. 56 (70), B. 34bis 50 (68--69), O. 53--54 (66 68), D. 51--53 (64—66), 46
bis 51 (61--64), F. 51-52 (64--65) A. Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang ruhig, es wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt
wurde geräumt.

e vVuoon zVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil t. V.
Max Ebeling für Provinz, UAllgemeines und Oertliches i. V. Heinrich
Mieſchuer Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver

ſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 318 Sigen Staats-
anleihe von 1890 über die Zinſen für die zehn Jahre vom 1. April
1910 bis 31. März 1920 nebſt den Erneuerungsſcheinen für die
folgende Reile werden vom 1. März d. Js. ab ausgereicht, und
zwar durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW. 68,
Oranienſtr. 42/44, durch die nigrr Seehandlung (Preußjiſche
Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtr. 46a, durch die
Preußiſche ZentralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2, Am Zeug
hauſe 2, durch ſämtliche preußiſche Regierungs Hauptkaſſen,
Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich ver-
waltete Forſtkaſſen, durch ſämtliche Reichsbankhaupt und Reichs
bankſtellen und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung en Reichs
banknebenſtellen, ſowie durch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren
Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.
r Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Ab-
hebung der neuen Zinsſcheine berechtigenden Erneuerungsſcheine
Anweiſungen, Talons) den Ausreichunggsſtellen einzuliefern ſind,

werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. Der Einreichung der
Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen Zins-
ſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine abhanden ge-
kommen ſind.

Berlin, den 22. Februar 1910.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Biſchoffshauſen.
GBSehanntmachung. Verdingung.
„An der Telegraphenleitung] Die Lieferung des Bedarfsder Bahnſtrecke zwiſchen Schlettau unſerer Speiſeanſtatt an Fleiſch

und Zſcherben ſind in der Nacht und Wurſtwaren für 1. 4. bis
85 10. Februar 1910 etwa 30. 9. 1910 ſoll im Wege des
l Meter Bronzedraht, Wettbewerbs vergeben werden.
a n 16. Februar 1910 etwa Der vorausſichtliche Bedarf, die

s Brounzedraht, endlich Angebotsformulare und die Be
i h gun 24. Februar 1910 dingungen ſind von unſerer Re
wie rn 38 Kg Bronzedraht giſtratur zu beziehen.
en tſam abgelöſt und ge Die Eröffnung der Angebote

hlen worden. erfolgt daſelbſt am Mittwoch, den
v S enliche Angaben über den 9. März 1910, vormittags 10 Uhr.

Wer r r die r e DirektoriumDiebe werden zu der iftungden Akten 3 9. 74/10 erbeten. g
Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion

bier hat auf die Ermittelung der
Diebe für jeden der beiden erſtenFälle eine Kelohmeng von 50 Mk., Sommerw „Blaue Dame“,

ür den letzten Fall eine ſolche 100 kg 25 Mk., 1000 kg 240 Mk.
von 100 Mk. ausgeſetzt. ab Station unter Nachnahme in

Säcken [743Halle a. S., d. 25. Febr. 1910. Käufers

Der Erſte Staatsanwalt. e s

Verkaufe zur Saat

Schlettau bei L

Landwirte,
denen daran gelegen ist, eine Wirklich

eértragreiche Ernte zu erzielen,
lassen gich nicht durch das scheinbar billigere Angebot anderer Dünge-

mittel beirren, sondern

verwenden nur den (o41
seit mebr als 35 Jahren sich

glänzend und sicher hewährten, echten

Feru huano „CLöwenmarke“,
Die natürliche Zusammensetzung der Nährsztoffe des echten Peru Guano
„löwenmarke“ verbürgt nebst einer bedeutenden Verbesserung des
Bodens eine hervorragend zuverlässige Düngungs- Wirkung, die von
keinem anderen Düngewittel erreicht wird. Der echte Peru

Guano „löwenmarkae““ iet deshalb
S der beste und billigste Dünger,.

Centrale Guano-Fabriken, Düsseldorf.
General vertreter für Halle a. S. und Umgegend

Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in Teutschenthal.

Konkursverfahreu. Als überzählig ver
In dem Konkursverfahren über ein Paar junge l

das Vermögen der Halleſchen Arbeitspferde,
Siſchof her von vieren die Wahl.
beſchränkter ging zu Halle a. S., EFari Kleling, Alsleben a. S.

Saatkartoffeln.iſt zur Prüfung der nachträglich
emeldeten en Terminden 18. Mä Von meinen auf leichtem Boden

ebauten Kartoffeln habe ich dieſesittags 11 h d W
m vor demKönigl Amtsgericht in Halle a. S. Jahr wieder große Voſten Früh
Poſtſtraße 13 17, Erdgeſchoß und Spätſorten in Auswahl der
Südflügel, Zimmer Nr. 45, beſten jetzigen älteren Sorten und
anberaumt. Neuheiten abzugeben. Bitte zu

a e vor beſchreibende Preisliſte mitH a l l e f. S., d. 21. Febr. 1910. c44 Sorten verlangen.
Der Gerichtsſchreiber des Königl. F. W. Sehmidt, Rittergut

Amtsgerichts, Abt. 7. Saufſedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

X

Pa. Wieſen und Kleehenu,
Stroh Hafer, Häckſel, Melaſſe- Futter la.,
Fartoffeln, Strohſeile efert pitlnet Wahrene ne
Karl Baarmann, Nietleben, Fouragehantlung. Tel. 1094.

Wanderarheiter
beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten

4 Arbeitsnachw. d. banäwirtschaftst. nen

Halle Riebeckplatz.
7.

Suche für ſofort od. 1. Juli 1910
größeres Rittergut

u pachten.
Provinz m
Merſebur r t ffertenu. Z. u. 457 an die Exped. d. Ztg.

Adreſſen von

Z. Guter MotorradL verk. G. Vogt, Buchdruckerei, Bauproj ekten

S jeder Art Vertreter an allenLandsberg (Bez. Halle a. S. Orten geſucht. Schriftliche
Offerten unter Z. o. 451 an

Gebrauchtes, tadellos erhaltenes die Exped. d. Ztg. erbeten.
Motorboot aus Eiche mt 2 P.
Daimler Motor, 13 Perſonen 3 I Ifaſſend, zum Preiſe von 2300 Mk. Blüthnerflügel
franko Halle a. S. zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Z. T. 465 in tadelloſem Zuſtande für nur
an die Exped. d. Ztg. [3381 700 Mk. zu verkaufen.

Wer liefert

Z. Lüders, e Se
Saat -dfferte. rSommerweizen, roter Schlan Sern etungen.

ſtedter, rein t
Harz 17 (NeubauB. Bethges Gerſte, 1 und 2, Wohnungen v. o 70 Mt. 1.

Strubes Hafer,anerkannte reine und erſte Gr. Märkerſtraße 12
Original Abſaaten, offeriert L Parterreräume für jedwedige
je Zentner 12,00 Mk. 12125 Geſchäfteszwecke zum 1. April zuC. Rackwitz, verm. Ret bei Th. behmann,

Rittergut Queis b. Reußen. Architekt, Alte Promenade



n Das „hillige“ Automohil.
Das billige Automobil ist für den Käufer ein Blender, Schon

bei der Konstruktion desselben wird gespart, nicht Dauerhbaftigkeit
und Zweckmässigkeit zind aussehlaggebend. Bei der Auswahl des
Konstruktionsmaterials wird erst recht der Verbilligung geopfert,
denn hochwertige Stahlsorten sind teuer und verursachen obendrein
durch schwierige Bearbeitung viel höhere Lohnausgaben.

Das „billige““ Automobil ist weniger leistungsfähig, ver-
braucht mehr Benzin und Gumwireifen, bildet eine ständige Gefahr
für die Insassen und wird besonders Kostspielig durch häufige und
umfangreiche Reparaturen, die sehr bald notwendig sind, und die
dem Besitzer des Wagens das Automobilfahren verleiden. In kurzer
Zeit ist die Preisersparnis aufgezehrt und ein vorzeitiger Verkauf des
alten Wagens vergrössert noch den immer höher gewordenen Verlust.

Die früheren Besitzer „billiger“
lichsten Kunden ungorer

SBenz- Automobile
0

Rheinische G toren- FabrikMhengeeeltena MNannheim.

Allein -Verkauf:

Benz Pie.,

Wagen sind die anhäng-
[1063

halleehe Atomohſ- benra

Grünskrasse 31. ab a. d. S. Telephon 1305.

Emser
Pactlllen

aus den Könlgl.
Setrleben zu Ems.

c

Lösend, mildernd,

vorbeugend, säure- pf
tilgend.

Klavier-Reparaturen,

Stimmungen, Aufpolieren.

Maercker 60.,
Telephon 2704,Neue Promenade i a,

am Franckeplatz. [1060

Honoldsche

Jclousien,
ſow. Ausf. von Reparaturen
Jalouſien-Reparatur- Anſt.

Jnh. Otto Huth,Krauſenſtr. 26. Tel. 363 u. 3648.

Qualtitctt X das nichternlare ufende deltedre toerche

„Blitea“ Strickgarn, grau e.c ist altbarer als
u Strickwolle

z. gibt warmeSträmpfe2, Preis pro Pfund nur
MA, IO direkt begogen aus der
Garnrabrix Georg Koch,
Hoflieferant in Erfurt R. 103.

Cardinen- WMäscheroi und -Appretuy

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

fälberei Mauersberger

Chemische Reinigungs- Anstalt

W G6 eigene Läden: W
Leipzigerstr. 83, Fernspr. 1248 Moritzkirchhof 5
Geiststrasse 15, v 1252 Steinweg 27

(Adler-Apotheke) (am Rannischen Plata)
Gr. Steinstrasse 1--2 Gr. Steinstrasse 39

(am Kleinschmieden) (nahe Woalhballa)

Adria und Riviera.

Trieſt Mailand
Miramare Genua
Venedig Monte Carlo

Nizza
ab 24. März, 8--14 Tage.

Mk. 195. bis 350.

Reiſebureau

Pfingſten
Schweiz u. Overit. Seen.

Baſel Grindelwald
Bern LuzernJnterlaken Como
Scheidegg Lugano

iva
ab 14. Mai, 7—-10 Tage.

Mk. 175. bis 270.

„Adlerflüge“
A. Eichborn, München, Theatinerſtr. 23.

Sanmatoriumn
seit 24 Jahren tür nervöse Leiden in
Bad Dgershurgin Dhür. Walde.

zu GeGegründet 1849.

Handelsrealschule, Fachkurs (Akad
Sommerhbalbſahres am 4. April.

Amkhor'sche öhere Randelsſehransta

rae R. Schulpensionat.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig-freiw. Heeresdienst,

emie), Lehrlingsschule. Antang des
Prospekte kostenlos. [2760

Wratzke 88 Steiger
duwelen Halle a. S.

Zaentralheizungen,
Bacleanlagen,

Hochdruck-Dampfanlagen

Dampf-kochapparate.

Fr. Noll, e

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavier v u. ermöglicht

Feine Referenzen.
Fernspr., 899.

jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola Luxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

mee Phys. ciät.
KuranstaltE51 kür, Herven-, Herz-

g Stoffwerhselerkrank-
ungen, Blutarmut;

Erholungsbedürftige.

Mildes Gebirgs-
S kKlima. Moderne

Einrichtung u.
Martenoag Kurwittel.

Prospekte.Forzti. Dir.: San.-Rat Dr. C. Benno.

eine häusliche
Trinkkur
mit dem

e J

Kaufm. Leiter: Ed. Löhr.
ſein n die verſäume

Aßmannshäuſer natürlichen Gichtwaſſer. Broſchüre mit
Heilberichten gratis. Saiſon Mai-- September. Hauptniederlage:
Helmbold B0., Halle a. S. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.

100, 180, 200 a 240 Vig

Alleinige fabrikanten

20, 30, (0 50n 60 ptg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kkenntlick

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

Flägel

Harmoniums

ins Fjffer
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grösstes Lager und Leihinstitut

Auswahl von ca. 100 Instrumenten

tlolz- und Stilarten.
Vermietung neuer Instrumente,

der Provinz.

verschiedenster

Frühjahrs-Neubeiten!
Farb. Oberhemden,

Krawatten, Handschuhe.
Gust. läobermann, erzderggr-

Stadttheater in Halle a.

Montag, den 28. Fetp 1910
164. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Heinrichund Ieinrichs Gesehleeht.

Tragödie in zwei Abenden von
Ernſt von Wildenbruch.

Zweiter Abend.

Kaiser Heinrich.
In 5 Akten.

Spielleitung :Oberreg. K. Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [3325

Dienstag, den 1. März 1910
165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Novität! Zum 5. Male: l tican

Das Konzert.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSnbißß im [3077
Weinhaus Broskowsh.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,

fugenlos,das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Untertaillen ſeit Friot
Große Auswahl.

R. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Thure Brandt Massage
Frauen-
KrankKheiten.

Ellsabeth Braunack,
Schülerin von Dr. Thure Brandt,

Malle, Glauchaerstrasse 23 II.
Sprechz. 10--1, für Aus wärtige

e h
e

J Kaufe man mur
nach Besiehtigung der bedeutenden

Nusterzimmor und Läger

5 jähr. Garantie

Hallesche MöhelhallenPri. övinn
12 Brüderstrasse 12.

Prachtkatalog gratis.
Transport frei. e

Ihale, larz. S We an
Alle Wiſſenſch., Künſte, Haushalt.
Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp.

X Halberſtadt (Harz)
Töchterpensionat
von E. Hempel und E. Franke.

nach Anmeldung auch nachmittags. Penſion 700Mk. Näh. d. Proſp.

raunlage. »Dberharz,
Villa Emilie emdenpenſionat,
vorzügl. Winteraufenthalt, Tel. 81.
Geschw. Poters. Proſpekt frei.
H. Sohnee Nacht.Gr. Steinſtr. 84. (2265

Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Mühlhauſen i. Ch.
(35 000 Einwohner), ehemaliReichsſtadt, in landſchaftlich e

voller Lage am Fuße des Hainich-
waldes (elektriſche Bahn bis zum
Walde. Bequeme Verbindung
nach dem Werratale und den
ſchönſten Punkten des Thüringer
Waldes. Gymnaſium, Oberreal
ſchule, 10klaſſige höhere Mädchen-
ſchule. Kleine Klaſſen; billige
Penſionen für Schüler und
Schülerinnen, billige Wohnungen
und Lebensverhältmiſſe. Auskunft
erteilen bereitwilligſt die Direktoren
der Anſtalten und der Magiſtrat.

Gr. -Liohterfelde ateein

Militär -Dorber.-Ansfalf

V. Major a. D. BRenädler,
früh. Lehrer an Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.
Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.
n. Oberlehr. 1908,/09 beſtanden,
außer l, ſämtl. 45 Junker d. Fähnur,

Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Gartenbauschule
für Frauen.

Weimar.
Beginn d. neuen Kurſus 0Osternl910.

Proſpekte und Auskunft durch
Frl. Or. von Lengefelc,

Kaiſerin-Auguſtaſtraße 30, und
Freiin v. Loen, Berkaerchauſſee 156.

eDienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. Märzkurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15—-30J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. April
koſenlos Ftelg z herrſch. Diener

70 r An

v lam
welche ſich dem kaufmänn. Berufwidmen wollen, finden ar
Ausbildung in der Handelsſchule

2 Praktika“, Geiſtſtraße 29,
Tröchter-Pensionat f. üühmn

Halle a. S., Leipzigerſtr.Gegr. 1888.Junge Mädchen u. ScCſlerinnen

finden jederzeit liebevolle Aufnahme.

Frau Direktor D. Zubke.

Kapellmeister, Musiklehre
für Kſavier, Gesang, Theorie. Auch

Strumpfwarenu. Trikotagen.
für Anfänger, Germarstr. 11.

Sprechst. an Wochent. 12-1,

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 9s8 der Halleſchen Zeitung 27. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sonntag

Gedenktage.
28. Februar.

1688. Der Phyſiker René Antoine Ferchault de Réaumur ge
oren.Tr katholiſche Theolog Jgnaz Döllinger geboren.

Der Leiter des Kölner Dombaues, Zwirner, geboren.
Der Dichter Berthold Auerbach geboren.
Der Durchſtich durch den Gotthardtunnel wird vollendet.
Die Sängerin Pauline Lucca geſtorben.

Das Alter iſt ein höflicher Mann,
Einmal übers andere klopft er an;
Aber nun ſagt niemand herein!
Und vor der Tür will er nicht ſein.
Da klinkt er auf, tritt ein ſo ſchnell,
Und nun heißt's, er ſei ein grober Geſell.

Goethe.

1799.
1802.
1812.
1880.
1908.

Tagesſpruch:

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Februar.

m r und r ſehDi uckertüte. Der Lehrer als „ſchwarzern Soziale Ungleichheit. Das Ende
einer ſchweren Zeit.In den Schaufenſtern prangen wieder großmächtige, buntge-

wuſterte Papiertüten, in die einmal etwas hineinkommen ſoll,
beſtimmt, eine beſondere erziehliche Aufgabe zu erfüllen. Aber ſüß
muß es ſein, denken die kleinen ABESchützen, die mit der mehr
oder weniger ſauber geputzten Naſenſpitze kaum bis an den Rand
der Tüte reichen dürften, ſo groß iſt dieſe. Bewundernd ſtehen
ſie vor dieſen, von der modernen Kunſt in der Bemalung beein-
flußten hüllenmäßigen Erzeugniſſen der Papierinduſtrie, und er
wartungsvoll zugleich. Zum erſten Male in ihrem Leben ſtellen
die kleinen Leute eine inhaltsſchwere Frage an das Schickſal
Werde ich eine ſo große Tüte in der Schule bekommen wie dieſe
hier? Wird ſie vielleicht noch größer ſein?“ Wie beſcheiden nahm
ſich doch die Zuckertüte in unſerer Kindheit Maienblüte aus und
wie wenig hätte der einfache Zierat auf der Tüte mit dem pomp-
haften Aufputz von heute in die Schranken treten können. Nicht
lange mehr und die kleinen Bürſchchen und Mägdelein lenken an
der Hand mütterlicher oder bezahlter Fürſorge ihre Schritte nach
ſener Stätte, an der ihnen die Quellen der Weisheit ſpringenjenebllen. Dieſe großen Tüten, in denen man bequem die Knirpſe
einpacken könnte, die ſie nach Hauſe tragen ſollen, bedeuten für
viele, viele das Ende desjenigen Lebensabſchnittes, in dem ſie wie
wild wachſende Blumen die ſorgloſeſte Zeit ihres Daſeins verbracht
haben, allerdings nicht im Bewußtſein von dem Jnhalte und
Werte dieſer köſtlichen Zeit. Wir Menſchen ſind ja dazu beſtimmt,
das Paradies erſt dann würdigen zu lernen, wenn wir es un
wiederbringlich verloren haben. Die Seele dieſer Kinder ſoll erſt
noch geweckt werden, ihr Verſtand ſoll, geleitet von den zu er
werbenden Kenntniſſen und Wiſſenſchaften, noch Ziel und Rich-
tung erhalten.

Dieſe Zuckertüten! Sie und ihr leckerhafter Jnhalt bedeuten
die erſte Einwirkung des Lehrers auf das junge, dem neuen Leben
völlig vorausſetzungslos gegenüberſtehende Gemüt. Oder ſind die
Kleinen doch nicht vorurteilslos? Jn vielen Fällen leider
ſind ſie es nicht mehr. Sie ſind es zunächſt nicht gegenüber dem
Lehrer, der ihnen ſeiner Perſon nach ein vollſtändig Fremder iſt.
Dieſer Lehrer ſpielte vielleicht ſchon eine beſtimmte Rolle im Leben
des der Schule entgegenreifenden Kindes. Aber eine Rolle, die
zu den unerfreulichſten Seiten des ſchweren Lehrerberufes zählt,
die Rolle des ſchwarzen Mannes. Ja, der Lehrer iſt der ſchwarze
Mann, der nachher ſo viele Sünden fehlerhafter häuslicher Er
ziehung gutzumachen hat. Wie manche Mutter malt den unge-
berdigen Rangen gegenüber, weil ihr ſelbſt die Kraft und der
Wille abgeht, mit Ernſt das Erziehungswerk an ihren Sprößlingen
auszuüben, den Lehrer als ein ſtrafendes Ungeheuer, der den
ganzen lieben langen Tag weiter nichts tut, als den Bakel zu
ſchwingen. Und nun kommt der erſte Schultag heran. Für die
meiſten Kleinen mag ſeine Bedeutung ſich in dem Empfange einer
Zuckertüte erſchöpfen, da, wo man ſolche Erziehungsweiſe noch für
notwendig hält. Aber mag die Zuckertüte noch ſo groß ſein, für
jene bleibt der Lehrer doch immer nur die dräuende, ſtrafende
Gerechtigkeit, und einer unendlichen Geduld wird es von ſeiten
des Jugendbildners bedürfen, um das Vertrauen ſeiner Zöglinge
zu gewinnen, das ihm die fehlerhafte häusliche Erziehung der
Kleinen durch kurzſichtige und bequeme Eltern von vornherein ver-
ſchloſſen hatte. Der kleine Junge, der irgend eine Torheit, einen
(oſen Streich, deſſen Fürchterlichkeit ihm vielleicht noch nicht ein
mal zum Bwußtſein gekommen iſt, auf dem Kerbholz hat und dem
die ſchwache Mama ſagte: „Na, warte nur, wenn du in die Schule
kommſt! blickt ängſtlich zum Lehrer auf, die Zuckertüte wird
ohne die rechte Freudigkeit entgegengenommen zumal, wenn ſie
kleiner als die des Nachbars ſein ſollte.

Ja, die Ungleichheit der Zuckertüte! Sie iſt nur zu ſehr
geeignet, in dem zwiſchen Recht und Unrecht ſehr fein unter
ſcheidenden kindlichen Gemüt Verwirrung anzurichten und ein
Gefühl von Erbitterung und des Mißtrauens gegen den Ver
teiler der Zuckertüte zu erzeugen, das dem künftigen Verhältnis
zwiſchen Lehrer und Schüler nichts weniger als förderlich iſt.
Der Lehrer erſcheint in den Augen der Kleinen als der Schenker,
der ſeine Gaben ungerecht verteilt, der den Reichen gegenüber
dem Armen bevorzugt. Wenn ſich von dem freundlichen Weſen
des Lehrers etwas überträgt auf die empfängliche Seele des
Kindes und der Weg zu einer Verſtändigung zwiſchen dieſen
beiden Polen geebnet erſcheint, da kommt in der unterſchiedlichen
Größe der Zuckertüte die ſoziale Ungleichheit zwiſchen den Be
völkerungsklaſſen zum Vorſchein und an die Stelle des freudigen
Verlangens nach weiterem Schulbeſuch tritt der Neid gegen die
Beſitzer der größeren Tüten und das Gefühl der Abneigung
gegen den ungerecht erſcheinenden Lehrer. Und andererſeits
regt ſich in den glücklicheren Schulkindern mit den größten Tüten
die Ueberhebung gegenüber den minderbemittelteren Schul-
kameraden. Das alles ſind unerfreuliche Nebenwirkungen der
uns Aelteren freilich aus dem Dämmer der erſten Jugendzeit
köſtlich leuchtenden Sitte, die den Schulkindern bei ihrem erſten
Schulgange Zuckertüten verehrt, damit in den jungen Lernbe-
fliſſenen wohlwollende Gefühle für den Lehrer hervorgerufen
werden.

Neben dieſen bedenklichen Begleiterſcheinungen der Zucker
tüte ethiſcher Natur geht noch ein weiterer Nachteil daher. Das
Kind kommt ſehr bald dahinter, daß die Zuckertüte ein Lockmittel,
z Anreiz zum Schulbeſuch ſein ſoll, mit welchem etwaige
Widerſtandsgelüſte in dem jungen ABC-Schützen beſiegt werden
ſollen. Es kann ja vorkommen, daß ſo ein ſebſtbewußter Drei-
käſehoch mitten im Unterricht aufſpringt, ſeine Sachen zu
ſjammenpackt und nun die Schule zu verlaſſen gedenkt. Die er-
ſtaunte Frage des Lehrers nach dem Ziele ſeiner Abwanderung
beantwortet er wohl mit dem Ausrufe: „Eier Gemähre habb'ch
ſatt!“ Dann wird der jugendliche Jünger der Wiſſenſchaften ſich
mit Händen und Füßen gegen den weiteren Schulbeſuch ſträuben
und ſich vielleicht nur in dem Falle dazu verſtehen, daß die
Zuckertüte in erneuter und vermehrter Auflage herausgegeben
wird. Die Naſchhaftigkeit im Kinde wird angeregt und beſtärkt
und das Ende vom Liede iſt: weder Eltern, noch Kinder, noch
Lehrer haben an der Zuckertüte ihre Freude. Dieſe iſt zu einer

fortwährenden Aergers, ſteten Mißvergnügens auf allen
Seiten geworden, man beugt ſich nur widerwillig ihrer Tyrannei.

Soll man alſo die Zuckertüte ganz verbannen Das iſt nicht

notwendig. Aber man gebe ſie dem Kinde anders als ſeither,
Entweder man bringe alle Tüten zuſammen auf ein gemeinſames
geringes Maß zurück, daß jede Bevorzugung durch den Lehrer aus-
geſchloſſen erſcheint oder was vielleicht noch mehr zu empfehlen
iſt man laſſe den Lehrer ganz aus dem Spiel und reiche die
Tüte, wenn dem kleinen Wicht der erſte Schulgang durchaus ver-
ſüßt werden ſoll, ſelbſt dem Kinde. Der Lehrer wird es danken
und die Kinder werden in ihrem ererbten Recht auf die Zuckertüte
nicht verkürzt.

Allein nicht nur für Eltern ſchulpflichtiger Kinder, für die
ABC-Schützen und die Lehrer hat die Zuckertüte ihre Bedeutung.
Sie darf ſinnbildliche Gegenſtändlichkeit noch in anderer Be-
ziehung beanſpruchen. Wenn die Zuckertüte in ihrer bunten Pracht
ſich in den Schaufenſtern breit macht, dann erſcheint ſie als eine
Art Frühlingsbote. Sie deutet an, daß nunmehr bald die Zeit
gekommen iſt, in der die Schonzeit für die Geſelligkeitslöwen der
Geſellſchaft beginnt. Wer ſei es aus beruflichem Grunde, ſei
es aus dem Bedürfnis der Geſelligkeit möglichſt an allen Ver-
anſtaltungen im Laufe des Winters teilgenommen hat, der be-
grüßt, wenn er ſich noch eine gewiſſe Empfänglichkeit hierfür be-
wahrt hat, die bunte Zuckertüte mit frohem Herzen, denn ſie be-
deutet Entlaſtung von den Anſtrengungen des Winters. Und ſie
bedeutet auch, daß der Frühling in der Nähe iſt mit ſeinen

Lenzesfreuden. hm.
Der Bund für Mutterſchutz tagte geſtern, Sonnabend, im

Hotel Stadt Hamburg in einer außerordentlichen, zahlreich be-
ſuchten Delegiertenverſammlung, um Stellung zu
nehmen über die Streitigkeiten, die innerhalb der Leitung des
Bundes und der Berliner Ortsgruppe entſtanden ſind. Es waren
u. a. anweſend die Herren Geh. Rat Mayet, der den Vorſitz
führte, Dr. Stöcker, Sanitätsrat Dr. Ahrend, Frau Adele
Schreiber ſämtlich aus Berlin, Herr Juſtizrat Roſenthal-
Breslau, der Dichter Beyerlein, Frau Liſchnewska. Es
war eine Kommiſſion eingeſetzt, die die Beſchwerden prüfen ſollte.
Die Verhandlungen dauerten bei Schluß der Redaktion noch fort.

Evangeliſche Bürger hatten ſich am Donnerstag abend im
„Schultheiß“ zahlreich eingefunden zu einer Beſprechung über die
für Halle beſonderes Jntereſſe beanſpruchende Broſchüre des
Univerſitätsprofeſſors Dr. Albert von Ruville: „Zurück zur
heiligen Kirche. Erlebniſſe und Bekenntniſſe eines Konvertiten.“
Dem Uebertritt des Profeſſors von Ruville als ſolchem eine der-
artige Beachtung zu ſchenken, würde für die Proteſtanten kein
Anlaß geweſen ſein. Aber die Tatſache der Benutzung des Ueber-
tritts Ruvilles zur Propaganda für die katholiſche Kirche durch
die Herausgabe und Maſſenverbreitung der genannten Broſchüre
forderte eine eingehende Prüfung des Jnhalts, den Herr
Vibliothekar Dr. Conrad den Anweſenden trefflich zu beleuchten
wußte. Die Schrift enthält viele unrichtige ſcharfe Angriffe
gegen die evangeliſche Kirche, die zwar nicht zu den Erlebniſſen
und Erkenntniſſen eines Konvertiten gehören, aber bei einem
ſolchen entſchuldbar ſind. Herr Paſtor Meinhof ſagt in ſeiner
evangeliſchen Antwort auf die Ruvilleſche Schrift, in der perſön
lich ſchonenden, aber ſachlich klaren Widerlegung unter dem Titel
„Vorwärts zum Glauben“ (zu beziehen durch alle größeren hie-
ſigen Buchhandlungen): „Aber nun wird der fernſtehende Leſer
zu der Frage kommen: ja, wie kann denn ein Mann wie Ruville
das alles ſchreiben? Jch muß ſagen, das verſtehe ich ſehr wohl,
es iſt mir, ſo tief es mich im allerinnerſten Herzen ſchmerzt, voll
begreiflich. Das iſts: hier redet ja gar nicht Ruville, hier redet
ja lediglich „die heilige Kirchel“ Jm an an den dankbar
aufgenommenen Vortrag wies Herr Lic. Braeunlich durch Vor-
trag von Auszügen aus den amtlichen Protokollen der deutſchen
Katholikentage nach, wie planmäßig die römiſche Kirche in ihrer
Propaganda vorgeht, Deutſchland wieder katholiſch zu machen,
und nicht nur Deutſchland im allgemeinen, ſondern Preußen im
beſonderen und in Preußen wiederum die Provinz Sachſen, das
Heimatland der deutſchen Reformation. Die Mahnung an alle
deutſch und evangeliſch geſinnten Bürger ſei deshalb in der gegen-
wärtigen Zeit ſehr angebracht, ſich zuſammenzuſchließen im
Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen
Jntereſſen. Jn Halle müſſe man auf dieſem Gebiete nqſh viel
planmäßiger die Werbetätigkeit ausüben, die Aufklärukig der
Glaubensbrüder über die Gefahren der römiſchen Propaganda
ſei noch viel reger zu betreiben. Die von einem der Anweſenden
ausgeſprochene Anſchauung, daß der Evangeliſche Bund nur pole-
miſch tätig ſei und die poſitive Arbeit an der evangeliſchen Kirche
rernachläſſige, berichtigte Herr Generalſekretär Hüttenrauch,
indem er darauf hinwies, daß der Evangeliſche Bund das Schwert
gegen Rom führe nicht aus Luſt am Kampfe, ſondern gezwungen
zur Gegenwehr. Dieſe Abwehr ultramontaner Uebergriffe aber
ſei im letzten Grunde Bauarbeit am deutſchen Proteſtantismus,
da ſie unmöglich ſei ohne Weckung einer gut deutſch- evangeliſchen
Geſinnung, Stärkung einer ehrlichen, geſunden Weltanſchauung
auf evangeliſcher Grundlage, Erhaltung der Segensgüter der
deutſchen Reformation, wie ſie uns Dr. Martin Luther vererbt hat
durch ſeine befreiende Tat. Die Einigung aller national denken-
den und gut evangeliſch geſinnten Deutſchen muß zu einer wehr-
haften Organiſation führen mit kräftigen Zweigen, auch hiecr
in Halle. Dazu ſollte auch der Abend im „Schultheiß“ beitragen.

Der Garten im März. „Trockener März lacht des
Landmanns Herz“ heißt ein Volksſpruch, der da andeutet, daß
mit dem März die Arbeit in Feld und Garten beginnt und zu
dieſem Zwecke der Erdboden abgetrocknet ſein ſoll. Es wird dann
im Garten gegraben und gedüngt und die erſte Ausſaat von
Früherbſen, Karotten, Schwarzwurzeln, Salat, Dill und Bohnen-
kraut vorgenommen. Steckzwiebeln können in Reihen geſetzt
werden, aber nicht zu tief, damit die Stengel nicht frühgzeitig in
den Samen ſchießen. Allzu früh mit der Ausſaat anderer, ſich
ſchnell entwickelnder Gemüſe ins Freie beginnen zu wollen, um
zeitige Ernten zu erzielen, iſt nicht zu empfehlen, da immer eine
gewiſſe Wärme nötig iſt, um die Pflanzen ſich gut und ſchnell
entwickeln zu laſſen. Man kann aber Ausſaaten in Käſten machen
und die Pflanzen dann im April ins Freie verſetzen. Die Roſen
tönnen von ihrer Bedeckung frei gemacht werden; eingegrabene
Kronen hebt man vorſichtig heraus, damit die bald austreibenden
Augen in der Erde nicht zu lang werden und dann ſpäter ab-
brechen, wenn die Stämme hochgebunden werden. Verſchiedene
Stauden, wie Dielyhtra, Spiräen, Jris, Akelei laſſen ſich jetzt
leicht treiben, wenn man ſie in paſſende Töpfe ſetzt, feucht hält
und hinter das Wohnzimmerfenſter ſtellt. Die abgeblühten
Zwiebel und Knollengewächſe läßt man allmählich einziehen und
pflanzt ſie ſpäter ins Freie. Das kann auch mit Alpenveilchen
geſchehen. Sorgt man dafür, daß ſie im Sommer nie ohne grüne
Blätter ſind, ſo verſprechen ſie für den Winter einen einigermaßen
guten Flor. Jm Obſtgarten werden die letzten Winterarbeiten
(Schneiden, Ausputzen, Aufbinden) beendet. Bei Formobſt
ſchneidet man mit dem Meſſer (nicht mit der Schere!) aus und
heftet die Zweige mit Weidenruten feſt. Man nehme ſich in acht,
die Fruchtknoſpen abzuſtoßen. Beim Pflanzen von Obſtbäumen
gilt als Regel: Erſt den Pfahl in die Baumgrube, dann die Erde
und den Baum nicht tiefer gepflanzt, als bis an den Wurzel-
hals, damit er nicht zu tief in die Grube zu ſtehen kommt.

Ein Anarchiſtenkongreß in Halle? Die Anarchiſtiſche Föde
ration Deutſchlands ſoll, wie ein Berliner Blatt erfahren haben
will, für Pfingſten 1910 einen Kongreß der Anar-
chiſten Deutſchlands nach Halle a. S. einberufen haben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Zu der heutigen Abendvorſtellung der Groteske „Gretchen“, in
welcher Novität Hedwig Reinau wiederum in der Titelrolle
gaſtiert, iſt der Zudrang wieder ein außerordentlich großer, ſo daß
die nächſte Wiederholung dieſes Zugſtückes ſchon auf Montag feſt
geſetzt werden mußte. In der letzten Wiederholung war der Gaſt
wiederum Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen, ſo daß der Vorhang
ſich nach jedem Akt unzählige Male heben mußte. Sonntag nach
mittag 4 Uhr, bei kleinen Preiſen, Hermann Sudermanns Schau
ſpiel „Die Ehre“. Für Dienstag iſt das erſte Benefiz feſt
geſetzt, und zwar gelangt Victorien Sardous vieraktiges Sittenbild
„Fedora“, in der deutſchen Bearbeitung von Paul Lindau, zur
Aufführung. Der Benefiziant, Herr Hans Lindegg, ſpielt
die Rolle des Loris Jpanoff. Der Vorverkauf hat bereits
begonnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cöthen, 26. Febr. (Der konſervative Verein

für Stadt und Kreis Cöthen) hielt geſtern ſeine Jahres
verſammlung ab. Dem geſchäftlichen Teile voraus ging ein Vor
trag des Herrn Regierungsaſſeſſors Dr. Knorr- Deſſau über
„Die Steuern im Reich und in den Bundesſtaaten mit beſonderer
Beziehung auf Anhalt“. Es war eine außerordentlich inſtruktive,
von eingehendem Studium aller einſchlägigen Verhältniſſe zeu
gende Abhandlung. Jm Verhältnis zu Preußen ſind unſere
Steuerverhältniſſe günſtig. Bei einem Einkommen von 1000 Mk.
ſind die Steuerſätze mit 6 Mk. gleich, bei 3000 Mk. betragen ſie
66 Mk. in Preußen und 48 Mk. in Anhalt, bei 10 900 Mk. 330
Mark und 264 Mk. Der Vorſitzende, Herr Töchterſchuldirektor
Prof. Lüdicke widmete den verſtorbenen Vereinsmitgliedern
Worte ehrenden Gedenkens und ging dann auf die politiſchen Ver
hältniſſe ein. Niemals ſei die Verhöhnung und Verächtlichmachung
der konſervativen Partei ſo weit getrieben worden wie im ver
floſſenen Jahre. Trotzdem habe dieſe die Erfolge auf ihrer Seite
gehabt. Auch in Anhalt bewege ſie ſich in aufſteigender Linie nd
die Gegner müßten mit ihr rechnen. Herr Profeſſor Dr. Feher-
abend ergänzte dieſe Ausführungen durch Mitteilungen über die
Arbeiten und Vorkommniſſe im engeren Orts- und Kreisverbande.
Der Verein ſei ſtets beſtrebt geweſen, die Gegenſätze nicht noch
mehr zu verſchärfen. Herr Generalſekretär Plehwe- Halle be-
richtete über die Tätigkeit des Parteiausſchuſſes für Sachſen- An
halt. Weiter wurde auf den bevorſtehenden Wahlkampf hinge-
wieſen und beſchloſſen, den Grundbeitrag von 1 Mk. auf 2 Mk. zu
erhöhen. Der Kaſſierer bemerkte hierzu, daß die meiſten Mit-
glieder ganz erheblich höhere Beiträge zahlen. Anſtelle der ver-
ſtorbenen und verzogenen Vorſtandsmitglieder wurden die Herren
Gutsbeſitzer Nette-Baasdorf und Amtsgerichtsrat Reichel in den
Vorſtand gewählt. Jn der geſtrigen Jahresverſammlung des
Kreisvereins vom Roten Kreuz wurde mitgeteilt,
daß ſich die Mitgliederzahl des Vereins auf 743 nebſt 22 Gönnern
beläuft. An Jahresbeiträgen gingen 1403 Mk. ein. Die Rech-
nung ſchließt mit 3841,54 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab.
Das Vereinsvermögen iſt auf 17 292,24 Mk. angewachſen. Für
Errichtung eines Kriegsdepots ſollen 500 Mk. vom Kreisverein und
dem Vaterländiſchen Frauenverein getragen werden. Weiter wurde
die Anſchaffung eines beſpannten Krankenwagens gutgeheißen.
Die vier Sanitätskolonnen innerhalb des Kreisvereins zählen zu-
ſammen 98 Mitglieder.

S Jeßnitz, 26. Febr. (Selbſtmord.) Der Gelbgießer
Otto Jrſchmer aus Deſſau hat ſich geſtern abend im hieſigen Amts
gerichtsgefängnis erhängt. Er hatte ſich tags zuvor in einem
hieſigen Reſtaurant nicht nur ungebührlich betragen, ſondern auch
den Jnhaber mit dem Meſſer bedroht, ſo daß polizeiliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Da er ſich auch den Schutz
leuten widerſetzte und die Beamten mit Füßen trat, wurde er ge
feſſelt und dem Gefängnis zugeführt.

Meiningen, 25. Febr. (Der Herzog), der jüngſt mit
der Großherzogin von Sachſen- Weimar beinahe das Opfer eines
Unfalles geworden wäre, indem die Pferde des Geſpanns durch-
gingen, beantwortete ein Glückwunſchtelegramm der Stadt
Kranichfeld mit folgender Depeſche: „Herzlichſten Dank. Frau
Großherzogin von Sachſen und ich ſind Gott ſei Dank ohne Ver
letzungen davon gekommen, die während der unfreiwilligen Durch-
querung der Stadt jeden Moment zu erwarten waren. Sagen
Sie Jhren weimariſchen Nachbarn, ihre Frau Großherzogin habe
eine bewundernswerte Unerſchrockenheit bewahrt. Georg.“

Sport und Jaud.
Graditzer Geſtütpreiſe. Laut Verfügung des Landwirt-

ſchaftsminiſters ſind die für das laufende Jahr verfügbaren Gra-
ditzer Geſtütpreiſe im Betrage von 406 500 Mk. wie folgt verteilt
worden: Hoppegarten und Grunewald 100 000 Mk., Hamburg-
Horn und Groß-vBorſtel je 50 000 Mk., Köln und Frankfurt a. M.
je 30 000 Mk., Karlshorſt 24 000 Mk., BadenBaden und Leipzig
je 20 000 Mk., Dresden 13 000 Mk., Gotha 11 000 Mk., Hannover
10 000 Mk., Magdeburg 9000 Mk., Breslau 7500 Mk., Doberan
5500 Mk., München und Neuß je 5000 Mk., Ludwigsluſt und
Travemünde je 3500 Mk., Stettin 2000 Mk., Jnſterburg, Schles-
wig und Oſterode i. Oſtpr. je 1500 Mk. und Kaſſel, Kiel und
Rathenow je 1000 Mk. Jeder Rennverein, welcher Graditzer
Geſtütpreiſe erhält, hat ſein Rennprogramm vor dem Nennungs-
ſchluß in dem von dem Generalſekretariat des UnionKlub
herausgegebenen „WichenRennkalender für Deutſchland“ zu ver-
öffentlichen. Bei der Konkurrenz um Graditzer Geſtütpreiſe ſind
nur in Deutſchland geborene oder im Jahre der Geburt mit der
Mutter nach Deutſchland eingeführte Pferde zuzulaſſen. Von
den Preiſen dürfen keinerlei Bahnprozente oder ſonſtige Abzüge
erhoben werden, dieſe müſſen vielmehr ungeſchmälert dem Sieger
zufallen.

Letzte Telegramme.
Hochherzige Stiftung.

Berlin, 26. Februar. Der im Dezember 1909 ver-
ſtorbene Rentner und frühere Kaufmann Ernſt Ettelt ver-
machte der Stadt Berlin zur Errichtung einer Stiftung
zur Unterſtützung bedürftig gewordener Kaufleute und zur
Beſſerung gefallener Mädchen und Frauen 1 400000 Mk.

Vom ruſſiſchen Kaiſer.
Petersburg, 26. Februar. Der Kaiſer traf heute

morgen zum Beſuch in der Nicolai-Kavallerieſchule ein,
frühſtückte dann bei der Kaiſerin-Mutter und machte ſpäter
Beſuche beim König und der Königin von Bulgarien ſowie
dem Emir von Puchara.

Streikunruhen.
Bethlehem, 26. Februar. Jnfolge der Streikunruhen

in den Werkſtätten der Bethlehem Steel Company kam es
heute morgen zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei,
wobei zwei Ausländer erſchoſſen wurden.

Fürsten Welt- MachtS
Adu Sekkim bristol Fleur de Kos P.

Türk, Tabak- Cigaretten- Fabrik „Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden.
LCieferant der frangösischen TabukrRegle.
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